
Wassermusik im Wandel
Der Domzu Lübeckwird am 7. Juli um 16 Uhr der
Ort eines außergewöhnlichen Konzertprojektes
sein: „Alles fließt -Wassermusik imWandel“. In Zu-
sammenarbeitmit demLübeckerOrgelsommer be-
gegnen sich Domorganist Johannes Unger an der
Marcussenorgel, die Musiker des Orchester des
Wandels unter Leitung ihres Konzertmeisters Car-
los Johnson und die jungen Komponisten der Mu-

sikhochschule Lübeck Parnaz Soltani, Ilia Viazov
undDiegoAlejandroMoralesCastilloausderKlasse
von Prof. Dr. Katharina Rosenberger in einem inspi-
rierenden Klangraum von Händel über Bossi bis zur
Avantgarde neuester Kompositionen. Der Eintritt
ist frei. Spenden erbeten zugunsten der Stiftung
Naturschutz Schleswig-Holstein für ihre regionalen
Klimaschutzprojekte. Foto: Orchester/ Olaf Malzahn

Beratung zur Pflege
in Travemünde
travemünde. Mitarbeitende
des Pflegestützpunktes bieten
wieder ihre monatliche Sprech-
stunde in Travemünde an. Die
Sprechstunde findet im Gesell-
schaftshaus in der Bücherstube,
Torstraße 1, amMittwoch, 3. Juli.
Termine können bis Dienstag, 2.
Juli, um 15 Uhr vereinbart wer-
den unter Telefon 0451/
1224931, 1226448 oder
1224903. Der Pflegestützpunkt
berät in belastenden Pflegesitua-
tionen und bei psychosozialen
Problemen. Weiter gibt der Pfle-
gestützpunkt Informationen zu
ambulanten, teilstationären und
stationären Hilfen in Lübeck und
deren Finanzierung.Die Beratun-
gen sind vertraulich, unabhängig
und kostenlos.

Stadt
weist neue
Halteverbote aus
lübeck. Oft kann Blickkontakt
zwischen Verkehrsteilnehmern
helfen, Unfälle und gefährliche
Situationen zu vermeiden. Damit
ein solcher Blickkontakt möglich
ist, werden für das Abbiegen
vomMorseweg in die Straße Am
Stadtrand in St. Lorenz Nord ab-
solute Haltverbote auf der Fahr-
bahn im Kreuzungsbereich ein-
gerichtet. Dadurch sollen Ver-
kehrsteilnehmerinnen und Ver-
kehrsteilnehmer einen besseren
Überblick über die Straßenkreu-
zung erhalten. Das hat die Stadt
jetzt mitgeteilt.
Die neuen Haltverbotewerden

im Bereich der dortigen Ein- und
Zweifamilienhäuser eingerich-
tet. Da die betroffenen Häuser
über ausreichend Parkplätze auf
den Grundstücken verfügten, sei
durchdenWegfall der Parkplätze
mit keiner Einschränkung zu
rechnen, heißt es von der Stadt.
Zum ungehinderten Ein- und

Ausfahren, insbesonderevonEin-
satzfahrzeugen der Feuerwehr,
sind in den Kreuzungsbereichen
in Kücknitz imRomintenweg und
inderMasurenstraßeund teilwei-
se auch im Ostpreußenring abso-
lute Haltverbote erforderlich, teilt
die Stadtweitermit. Die erforder-
lichen Bereiche für die absoluten
Haltverbote seien aufgrund einer
Schleppkurvenberechnung er-
mittelt worden.
DerBereichStadtgrünundVer-

kehr der Lübecker Stadtverwal-
tung bittet um Verständnis für
die Maßnahmen, die der Sicher-
heit allerVerkehrsteilnehmerund
Anwohner dient. mos

Uniklinik hilft bei Internetsucht
Etwa fünf Prozent der Bevölkerung sind betroffen – Abhängigkeit führt häufig zu Vereinsamung – Zahl steigt weiter.
lübeck. Dass Hanno S. (Name
von der Redaktion geändert) Hil-
fe suchte,hatderAnfang30-Jäh-
rige wohl seiner Ex-Freundin zu
verdanken. Die hatte sich Ende
November 2023 von ihm ge-
trennt, weil er im Laufe der Zeit
immer „eindimensionaler“ im
Leben unterwegs war. „14 Stun-
denamTagamPC,um imOnline-
spiel bestehen zu können – das
hat unser Erstgespräch ergeben.
Zudem hat er, um das Pensum
überhaupt aufrechterhalten zu
können, noch regelmäßig auf-
putschende Substanzen zu sich
genommen“, berichtet Dr. Julia
Reutermann. Sie ist Oberärztin
für die ambulante und stationäre
Behandlung von Suchterkran-
kungen am ZIP. Diese drei Groß-
buchstaben stehen für das „Zen-
trum für Integrative Psychiatrie“
auf dem Lübecker Uni-Campus.
Hanno S. jedenfalls war dann

wegen einer Grippe Anfang des
Jahres bei seinem Hausarzt, und
dieser fragte generell nach sei-
nemBefinden. Peuàpeu vertrau-
te er sich an, schilderte seine
Spielleidenschaft unddie sich da-
raus resultierende Vereinsa-
mung. „Der ärztliche Kollege
überwies ihn schließlich zu uns“,
sagt Reutermann. Denn bereits
seit vielen Jahren gilt die For-
schung zu sogenannten Verhal-
tenssüchten am ZIP als interna-
tional anerkannt. Und darauf
aufbauend wurde vor Kurzem
ein neues Behandlungspro-
gramm für Verhaltenssüchte ge-
startet.
„Von einer Internetnutzungs-

störung,dieauchhäufigals Inter-
net- oder Smartphone-Sucht be-
zeichnet wird, sind mittlerweile

etwa fünf Prozent der Bevölke-
rung betroffen“, erklärt Prof.
Hans Jürgen Rumpf, leitender
Psychologe der Suchtforschung
am ZIP. Von der Weltgesund-
heitsorganisation gilt hierbei die
Computerspielstörung als an-
erkannt, aber auch andere Berei-
che werden von Klinikern und
Forschern als bedeutsam ange-
sehen. „Dazu gehört die Nut-
zung von sozialen Netzwerken,
Online-Glücksspiel und -Shop-
ping sowie der Konsum von On-
line-Pornografie“, zählt Rumpf
auf.

Weltweit steigt die Zahl von
betroffenen Menschen an. Ent-
sprechend wächst auch die Not-
wendigkeit guter Therapieange-
bote. „Wir stellen diese Diagno-
se, wenn man aufgrund der On-
line-Aktivitäten deutlich im All-
tag beeinträchtigt ist, beispiels-
weise Freundschaften verliert, in
der Schule nicht mehr hinterher-
kommt, häufig zu spät zur Arbeit
kommt oder auch psychische Be-
schwerden entwickelt wie De-
pressionen oder Ängste“, erläu-
tertder Experte. Zuden typischen
Merkmalen der Sucht gehören

weiterhinderVerlustderKontrol-
le, die Bevorzugung der Online-
Aktivität gegenüber anderen In-
teressen oder Verpflichtungen
und das Fortsetzen der Aktivitä-
ten trotz negativer Folgen.
Häufig werde die Symptoma-

tik in der klinischen Behandlung
erstdeutlich imRahmeneiner an-
deren Erkrankung. Der Konsum
habe jedenfalls stets eine große
Funktionalität – „er hat etwas
Entlastendes, Regulierendes, es
sind aber auch Belohnungseffek-
te mit dabei“, so Reutermann.
Die beiden Fachleute betonen

einmütig, dass eine Therapie
eigentlich erst begonnenwerden
könne, wenn bei Patientin oder
Patient eine Veränderungsmoti-
vation wachgerufen werden
könne und so ein Störungsver-
ständnis herstellbar sei. „Das ist
ein wichtiger Teil des Behand-
lungskonzeptes. Dieses beginnt
mit regelmäßigen Einzelgesprä-
chen, die nach gewisser Zeit in
eine einmal wöchentlich stattfin-
dende Gruppentherapie über-
führt werden“, sagt die Oberärz-
tin. Es gebe derzeit zwar eine
Warteliste für das neueAngebot,
doch sei diese noch kurz.
Natürlich hat das Duo auch

Tipps für einegesündere Internet-
nutzungparat: „Fördern oder fin-
den Sie Aktivitäten, die offline
stattfinden. Schaffen Sie Zeiten
und Plätze ohne digitale Medien.
Legen Sie die Smartphones der
Familie zu bestimmten Zeiten an
einem gemeinsamen Ort ab. De-
aktivieren Sie Signale und Push-
Nachrichten. Nutzen Sie analoge
Hilfsmittel,wieWeckeroderArm-
banduhren. Halten Sie das Smart-
phone unterwegs nicht direkt
griffbereit. Erfassen Sie Ihre Nut-
zungszeiten und begrenzen Sie
diese möglicherweise. Rufen Sie
an, anstatt Nachrichten zu schrei-
ben. Informieren Sie Freundinnen
undFreundeoderdie Familieüber
Ihr Vorhaben, sodass nicht immer
sofortige Reaktionen auf Mittei-
lungenerwartetwerden.Undver-
zichten Sie vor dem Schlafenge-
hen auf das Smartphone.“ mho

2 wer interesse an dem neuen an-
gebot des ZiP hat, kann sich unter
der e-mailadresse Janikatuu-
lia.konttinen@uksh.de melden.

Prof. Hans-Jürgen Rumpf (l.) und Oberärztin Dr. Julia Reutermann vom ZIP besprechen mit Patient Han-
no S. die ersten Schritte seiner Internetabstinenz. Foto: Lutz Roeßler

Musik für Violine
und Cembalo
lübeck.AmSonnabend, 29. Ju-
ni, stehtum12.15Uhrbeim„Vier-
tel nachZwölf“-Konzert inderKa-
tharinenkirche italienische Musik
für Violine und Cembalo auf dem
Programm. DerEintritt beträgt für
Erwachsene zwei Euro.

„Wake up Wakenitz“:
Neues Jugendfestival
lübeck. Unter dem Motto
„Wake up Wakenitz“ lädt die
Hansestadt Lübeck erstmalig
zum Jugendfestival. Neben dem
Sport- und Freizeitareal Falken-
wiese verwandeln sich auch das
NaturbadFalkenwiese, der Schul-
garten und die Wakenitz am 5.
Juli von 16 bis 20 Uhr und am 6.
Juli von 14 bis 20 Uhr in ein Festi-
valgelände. Mehr als 200Mitwir-
kende, 53 Programmpunkte,
zehn Themen, zwölf Veranstal-
tungsareale und fünf Bands sor-
gen für Spaß, Sport und bunte
Unterhaltung der Jugendlichen
und jungen Erwachsenen. Und:
Um möglichst vielen die Teilnah-
me am Festival zu ermöglichen,
ist der Eintritt und die Teilnahme
an allen Angeboten kostenlos.
Das Programm imÜberblick:
Musik: Auf der Festivalbühne

spielen fünf Bands, vornehmlich
aus Lübeck und Umgebung.
Neben „Koven“, einer ukraini-
schen Band, die im Jugendzent-
rum Burgtor bereits aufgetreten
ist, werden am Freitag „Jack
Pott“ und am Sonnabend „Ar-
rested“, die Stimmunganheizen.
Kunst und Kreativität:„Out

forArt“,die Lübecker Initiative für
neue, aufregende Konzepte zeit-
genössischer Kunst, lässt auf der
Falkenwiese einen begehbaren
Kubus entstehen, der an den Fes-
tivaltagen von einemKünstler be-
malt wird. So entsteht von außen
ein Unikat und im Inneren ein
Ausstellungsraum, in dem man
junge, zeitgenössische Kunst in
tatsächlichen Bildern oder auf
mehrerenVideoscreenentdecken
kann. Zudemkönnen die Jugend-
lichenTextilienzuFahnenmit indi-
viduellenMotiven und Texten ver-
wandeln. Spannend auch: Die
Graffiti-Aktion „Hände aus Far-
ben“ zeigt nicht nur, wie man
sketchen und richtig sprayen

kann, sondern erklärt auch, wo-
her Graffiti kommt und welchen
Regeln diese Kunstform folgt.
Tanz: Hip-Hop, Breakdance,

Tanzen wie bei Bridgerton, der
Netflix-Kultserie, oder mit allen
Sinnen„vomKopf indenKörper“
- mitten auf dem Falkenwiesen-
Grün und im Schulgarten laden
Workshops inmehrals zehnStun-
den zum Ausprobieren ein. Wer
nur zuschauen will, ist am Sonn-
abend im Naturbad Falkenwiese
richtig, wenn das Ensemble von
„TanzOrt Nord“ mit der Perfor-
mance „Chanceful“ begeistert.
Literatur und Wissen: Mo-

mente der Poesie oder ein Feuer-
werk der Sprachkunst - die Stra-
ßen-Poesie-Gruppe der Bücher-
piraten und die Poetry-Slämmer-
lämmer sind auf dem Festival-
Gelände überall unterwegs.
MS #wakeupwakenitz: Ein

extra für das Festival gebuchtes
Ausflugsschiff der Quandt-Linie
legt Freitagnachmittag vom An-
leger Falkendammdreimal für je-
weils eine Stunde zu einer Boots-
tour auf der Wakenitz ab. Mit
Cocktails, Fun und guter Laune
wird es reichlich Gelegenheit
zum gemeinsamen Austausch
geben.
Mode:Amzweiten Festivaltag

gibt es zusätzlich die Möglich-
keit, sich nachhaltig mit neuer
Kleidung einzudecken. Beim
Kleiderkreisel kann nach Her-
zenslust gebrauchte Kleidung
getauscht werden.
Fun und Action: Ob die 32

Meter langeAdrenalinbahn, Trai-
ning im Nasa-Astrotrainer, der
Arschbomben-Contest im Fal-
kenwiesenbad oder Beerpong –
Spaß ist garantiert.

2 das komplette Programm ist zu
finden unter www.luebeck.de/wa-
ke-up-wakenitz

Begegnungsstätte hat längere Öffnungszeiten
lübeck.Ab1. Juli geltenbei der
Awo-Begegnungsstätte Tea &
Talk erweiterte Öffnungszeiten:
40 statt 25 Stunden pro Woche
ist die Begegnungsstätte auf der
Wallhalbinsel unterhalb der Ma-
rienbrücke dann erreichbar.
Künftig finden Menschen mit
Suchtproblematiken von Mon-
tagbis Freitag jeweils von9bis 16
Uhr und sonnabends von9bis 14
Uhr einen geschützten Raum für
sozialen Austausch, Beratung
und Hilfe.
Möglich macht die Angebots-

erweiterung der Bürgerschafts-
beschluss zum Haushalt 2024,
der die notwendigen Finanzmit-
tel für die Erweiterung der Öff-
nungszeiten festlegt und die

Ausgabe eines kostenlosen Mit-
tagessens im Jahr 2024 sicher-
stellt. Nachdem die Genehmi-
gung des Haushalts durch die
Kommunalaufsicht des Landes
Schleswig-Holstein vorliegt, als
auch das Auswahlverfahren des
Fachpersonals erfolgreich erfolgt
ist, kann die Umsetzung durch
dieArbeiterwohlfahrt Schleswig-
Holstein gGmbH im Auftrag der
Hansestadt Lübeck erfolgen.

Hilfsangebote werden
verstärkt angenommen

Die Begegnungsstätte für sucht-
erkrankte Menschen wurde am
30. März 2023 durch die Awo
Schleswig-Holstein in Betrieb ge-

nommen. In der im Oktober
2023 erfolgten Zwischenevalua-
tion zur Begegnungsstätte zwi-
schen der Awo, der Polizei und
der Hansestadt Lübeck konnte
festgestellt werden, dass die
Hilfs- und Beratungsangebote
stetig vermehrt angenommen
werden.Hiermit verbunden auch
stetig wachsende Kontakt- und
Besucherzahlen. Insgesamt
konnte die Awo auch feststellen,
dass die Klienten eine längere
Verweildauer in der Begeg-
nungsstättehabenals imvorheri-
gen Kontaktladen.
Das Beratungsangebot wurde

fortwährend erweitert, unter an-
derem um die psychosoziale Be-
gleitung, das ambulante betreu-

teWohnen sowie um frauenspe-
zifische Angebote. Weiterhin
wird ein vielfältiges Freizeitpro-
gramm angeboten wie zum Bei-
spiel Kickerturniere oder Film-
nachmittage.
Die medizinische Versorgung

erfolgt durch das Gesundheits-
mobil, das einmal wöchentlich
für ein bis zwei Stunden an der
Begegnungsstätte zurVerfügung
steht. Daneben werden Beratun-
genzuSaferSexundSaferUseso-
wie Testungen von Hepatitis-C-
Virus durch die Mitarbeitenden
angeboten. Durch das Gesund-
heitsamt gibt es ebenfalls einmal
proMonat eine Sprechzeit, in der
beispielsweise auch Impfungen
durchgeführt werden können.
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